
Gitarre	

Christian	Friedrich	Goram,	Klingenthal	um	1816	

Sign.:	»C.	F.	GORAM«	(Brandstempel	auf	dem	Boden,	außen,	über	dem	Halsklotz)	

Privatbesitz	

	

	
	
Die	Gitarre	gehört	zu	den	frühen	Modellen,	deren	
Ausarbeitung	Christian	Friedrich	Goram	bei	seinen	
Aufenthalten	in	Korneuburg	und	Wien	erlernte.	In	
Korneuburg	arbeitete	er	bei	Johann	Rudert	(1781‐
1854),	der	auch	aus	dem	Vogtland	stammte.	Der	Ein‐
fluss	Ruderts	auf	Goram	und	die	Ähnlichkeit	der	frü‐
hen	Gitarren	beider	ist	deutlich	sichtbar.	1	
	

Christian	Friedrich	Goram	signierte	seine	in	Klingen‐
thal	gebauten	Instrumente	mit	einem	Brandstempel.2		
Da	er	erst	im	Juni	1816	von	seiner	zweiten	Wander‐
schaft	nach	Klingenthal	zurückkehrte,	darf	man	diese	
Gitarre	zu	seinen	Arbeiten	in	der	Zeit	zwischen	1816	
und	1820	zählen.	Wie	auch	bei	der	ältesten	der	bis‐
lang	bekannten	Gitarren	von	Goram	aus	dem	Jahre	
1811	zählt	der	markante	Kopf	mit	der	individuellen	
Ausprägung	der	Achtform	zu	den	Wiedererken‐
nungsmerkmalen.3	
	

Sowohl	Decke	als	auch	Boden	der	Gitarre	sind	eintei‐
lig	und	wurden	mit	drei	bzw.	vier	Querleisten	verse‐
hen.	Der	Hals	wurde	in	"deutscher"	Bauweise	ange‐
schäftet.	Die	Riegelschweife	stehen	ganz	in	der	Tradi‐
tion	der	von	der	Wiener	Schule	adaptierten	italieni‐
schen	Vorbilder.	Goram	variierte	bei	seinen	frühen	
Gitarren	deren	Gestalt	kaum.	Die	Patentwirbel	und	
wohl	auch	der	Stegblock	sind	spätere	Ergänzungen.	

	 Ist	 Zoll4	 Soll	

Gesamtlänge	 910	 38	1/2	 908,6	

Saitenmensur	 628	 26	2/3	 629,3	

Halsmensur	 304	 12	7/8	 303,9	

Deckenmensur	 324	 13	3/4	 324,5	

Korpuslänge	 445	 18	7/8	 445,5	

Korpusbreite	Oberbug	 230	 9	3/4	 230,1	

Korpusbreite	Mittelbug	 165	 7	 165,2	

Korpusbreite	Unterbug	 287	 12	1/6	 287,1	

Schalllochdurchmesser	 80	 3	1/3	 78,7	

Zargenhöhe	am	Oberklotz	 77,7	 3	1/3	 78,7	

Zargenhöhe	am	Mittelbug	 82,4	 3	1/2	 82,6	

Zargenhöhe	am	Unterklotz	 86,1	 3	2/3	 86,5	

Halsbreite	oben	 43	 1	5/6	 43,3	

Halsbreite	unten	 56	 2	1/3	 55	

Lage	obere	Korpusbreite	 362	 15	1/3	 361,9	

Lage	mittlere	Korpusbreite	 255	 10	3/4	 253,7	

Lage	untere	Korpusbreite	 104	 4	5/12	 104,2	

Lage	Schalllochmittelpunkt	 281	 12	 283,5	

Lage	Steg	 116	 5	 118	

	
1	 Hofmann	et	al.	2011,	S.	188/89	

	

2	 Vgl.	auch	die	Violine	im	Instrumentenmuseum	Michaelstein,	
Inv.‐Nr.	NL	18;	Klaus	Osse:	Violine	eines	unbekannten	Meis‐
ters	mit	der	Brandmarke	C.	F.	Goram,	In:	Ars	Musica,	Jahr‐
buch	1993,	Michaelstein/Blankenburg	1993,	S.	81/82,	89/90
	

3	 Hofmann	et	al.	2011,	S.	188/89	
	

4	 1	Zoll	=	23,6	mm	(Rumler	1849;	Noback	1851)	
	
Lit.:	Andreas	Isaak,	Ralf	Koca,	Sven	Kretschmann:	Beschreibung	der	
Gitarre	C.	F.	Goram,	Privatbesitz.	www.studia‐instrumentorum.de		
[2005];	Mosch	2005;	Hofmann	et	al.	2011	
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